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Bonath und Karrais: Weckruf der Industrie muss endlich gehört werden

Landesregierung verschläft beim Thema Wasserstoff die Zukunft.

Zur Forderung des Baden-Württembergischen Industrie- und Handelskammertages BWIHK, dass die
Landesregierung endlich mehr Tempo und Planungssicherheit beim Thema Wasserstoff sicherstellen
müsse, sagte der energiepolitischer Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Frank Bonath:

 

„Statt in durchwachten Nächten über immer neuen Einschränkungen der Bürgerbeteiligung beim
Windkraftausbau zu brüten und die Zukunft unserer Energieversorgung zu verschlafen, täte die
Landesregierung gut daran, endlich die richtigen politischen Rahmenbedingungen zu schaffen, um mit
Wasserstoff effektiven Klimaschutz, zukunftsfähige Arbeitsplätze und nachhaltigen Wohlstand zu sichern.
Mit ihrer Hilflosigkeit und ihrem ständigen Verweisen auf Berlin und Brüssel gefährdet die
Landesregierung, wie die Aussagen des BWIHK eindrücklich bestätigen, die gelingende Energiewende
und die Zukunftsfähigkeit unseres Industrie- und Wirtschaftsstandorts. Der Weckruf der Industrie muss
nun endlich gehört werden. Wagen wir endlich mehr Fortschritt – auch bei Wasserstoff.“

 

Der Sprecher für Klimaschutz, Daniel Karrais, ergänzte:

„Seit Jahren drängen wir im Parlament auf einen zügigen, unbürokratischen und technologieoffenen
Wasserstoffhochlauf in Baden-Württemberg. Erst vor wenigen Tagen haben wir mit unserer Großen
Anfrage an die Landesregierung einmalmehr den Auftakt gegeben, den technologieoffenen
Wasserstoffhochlauf in Baden-Württemberg ins Zentrum der politischen Aufmerksamkeit zu rücken und
die auch von der BWIHK ins Auge gefasste Untätigkeit der Landesregierung zu durchleuchten. Den
Forderungen der Industrie, beim Thema Wasserstoff endlich mehr Tempo und Planungssicherheit zu
gewährleisten, stimmen wir daher ausdrücklich zu.“


